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Die österreichische Wildbach- und Lawinenverbauung hat bereits 
sehr früh beginnen können ihre Arbeitsabläufe und Arbeitsgrundla-
gen zu digitalisieren. Damit nimmt sie im österreichischen Bundes-
dienst eine Vorreiterrolle ein. Die drei zentralen Applikationen sollen 
hier veranschaulicht werden. 
Ein zentrales Element im Tagesgeschäft ist das sogenannte Projekt-
verwaltungsmodul (PVM). Im Rahmen dieser Online-Datenbank wer-
den alle Schritte abgebildet, die Projekte für Schutzmaßnahmen 
durchlaufen müssen.  
Ein weiteres über viele Jahre gewachsenes Herzstück ist der digitale 
Wildbach- und Lawinenkataster (WLK). In dieser GIS- und Oracle-
Datenbank werden österreichweit alle Geodaten des Dienstzweigs er-
hoben und gewartet. Diese umfassen sämtliche Wildbacheinzugsgebie-
te und Gewässerläufe, Lawineneinzugsgebiete, Gefahrenzonen, Bau-
werke bis hin zu Einzelgutachten. Auch wurden besondere Anstrengun-
gen unternommen, die Inhalte des WLK über browser- und betriebssys-
temübergreifende webbasierende open-source Anwendungen auch 
mobil auf allen Endgeräten zugänglich und abfragbar zu machen. 
Ähnliche Anstrengungen wurden für die Gemeinden und andere 
Intressenten zur Einsicht in die wesentlichen Inhalte des WLK, insbe-
sondere der Gefahrenzonenpläne unternommen. Hierfür wurde ein 
Online-Gemeindeportal eingerichtet, womit allen Gemeinden ihre 
Geodaten aus dem WLK sehr einfach zur Verfügung gestellt werden 
und jederzeit als Shapefiles heruntergeladen werden können. Des 
Weiteren wird das Portal nun auch für Eingaben durch die Gemein-
den selbst geöffnet. Diese können hier die Laufende Überwachung 
der Schutzbauwerke direkt durchführen und Ereignisse eingeben. 
Das Gemeindeportal wird derzeit in den Portalverbund des Bundes 
integriert und ist für den Verwaltungspreis des Bundes nominiert. 
 
Stichworte: Digitale Methoden, Wildbachverbauung, Geodaten, 
Management, Projektverwaltung 
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1 Einführung 
Die österreichische Wildbach- und Lawinenverbauung (WLV) hat bereits 
sehr früh beginnen können ihre Arbeitsabläufe und Arbeitsgrundlagen zu 
digitalisieren. Damit nimmt sie im österreichischen Bundesdienst eine Vor-
reiterrolle ein. Die zentralen Applikationen sollen hier vorgestellt werden. 
2 Projektabwicklung 
Eine zentrale Rolle im Tätigkeitsbereich der WLV spielt das Förderungsma-
nagement. Die wichtigsten Aufgaben sind: 
 Investitionen in Maßnahmen zum Schutz vor Naturgefahren 
 Beratung der Interessenten bei der Vorbereitung für Förderprojekte 
 Prioritätenreihung der zur Förderung beantragten Schutzvorhaben 
 Abwicklung genehmigter Förderprojekte für Interessenten 
 Finanzierung der Projekte auf der Grundlage von Jahresarbeitspro-
grammen 
 Planung und Koordinierung des Einsatzes der Fördermittel in Koopera-
tion mit den Finanzierungpartnern (Länder, Interessenten) 
 Abrechnung und Verwendungsnachweis investierter Förderungsmittel 
 Kollaudierung der öffentlichen Fördermittel 
 
Für die effiziente Abwicklung genannter Aufgaben bildet das sogenannte 
Projektverwaltungsmodul (PVM) ein zentrales Element im Tagesgeschäft. 
Dieses wurde seit seiner Einführung 2009 beständig weiterentwickelt. Im 
Rahmen dieser Online-Datenbank können alle Schritte standardisiert abge-
bildet werden, die Planungen und Projekte für Schutzmaßnahmen durch-
laufen müssen.  
Basis für die implementierten Funktionen und Abläufe ist die Verwaltungs-
anweisung zur Technischen Richtlinie für die Wildbach- und Lawinenverbau-
ung (2019). 
Das PVM dokumentiert und verwaltet somit alle Projektobjekte, Prioritäten-
reihungen, Vorstudien, Projektierungen, Projekte, Sofortmaßnahmen, 
Betreuungsdienste, Kostenerhöhungen und Projektänderungen, Mittelfrei-
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Es werden somit von der Erstellung einer Vorstudie über die verschiedenen 
Genehmigungsschritte, die finanzielle Entwicklung des Projekts bis zur Ü-
bergabe der Bauwerke an die Gemeinde nach Projektende alle Phasen 
eines Projektes abgearbeitet. Der Status jedes Projekts ist dabei jederzeit 
einsehbar 
Die rechtsrelevanten Genehmigungskreisläufe des früher analogen Akten-
laufes werden ebenso abgebildet, wie die prozessorientierte serielle Abfol-
ge der einzelnen Verwaltungsagenden. Hierfür ist ein komplexes Rechte- 
und Rollenmanagement hinterlegt. 
Weiters sind hier alle Projektunterlagen digital abgelegt und mithilfe eines 
umfangreichen Abfragemanagers und definierten Abfrageoptionen ist die 
Generierung von Kennzahlen, Statistiken und Statusübersichten für Berich-
te und politische Anfragen auf Knopfdruck möglich. Die vielfältigen Auswer-
tungen dieser Daten münden unter anderem in jährlichen Veröffentlichun-
gen des Dienstzweiges. 
3 Digitale Daten 
3.1 Wildbach- und Lawinenkataster (WLK) 
Die intensive Auseinandersetzung mit dem Naturraum und die gesetzliche 
Verpflichtung zur Führung eines Wildbach- und Lawinenkatasters bedingen, 
dass die WLV eine Fülle an Geodaten und projektbezogenen Daten sam-
melt, erstellt und bearbeitet. Diese Daten werden auch für die Naturgefah-
reninformation benötigt, die einen großen Arbeitsschwerpunkt darstellt. 
Der digitale Wildbach- und Lawinenkataster (WLK) der Wildbach- und Lawi-
nenverbauung ist ein weiteres, seit 2006 gewachsenes Herzstück des Dienst-
zweigs. In dieser Datenbank werden österreichweit alle Geodaten und zuge-
hörige Informationen erhoben und gewartet. Der WLK ist ein modular aufge-
bautes GIS- und Datenbanksystem. Erfasst werden sämtliche Wildbachein-
zugsgebiete und Gewässerläufe, Lawineneinzugsgebiete, Steinschlag- und 
Rutschungsgebiete, Gefahrenzonen und Gefährdungsbereiche, Kenn- und 
Lagedaten der errichteten Schutzbauwerke bis hin zu Einzelgutachten.  
Die einzelnen Module gliedern sich wie folgt: 
 Basisdaten (österreichweit verfügbare Grundlagendaten externer 
Institutionen, wie Geologie, Landnutzung, Klima) 
 Bauwerke (Kenn- und Lagedaten aller Schutzbauwerke) 
 Gefahrenzonenplan (Funktionen für Erstellung bis Plandruck) 
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 Gutachten (kategorisierte Ablage und Verortung von Gutachten) 
 Einzugsgebiete (Digitalisierung und Stammdaten für Wildbäche, 
Lawinen, Steinschlag- und Rutschungsgebiete im Kompetenzbe-
reich) 
 Ereigniskataster (Verortung und Dokumentation von (Schad-) Er-
eignissen) 
 Sedimentmanagement (Planungstool für angefallenes Räumgut 
nach Ereignissen) 
 Datenexport für eine weitere interne Verwendung 
Um eine Vergleichbarkeit der Datenqualität sicherzustellen, erfolgen inner-
halb dieser Module sämtliche Dateneingaben und Digitalisierungen stan-
dardisiert mithilfe von definierten Workflows. 
Der Wildbach- und Lawinenkataster hilft dadurch die Arbeitsabläufe in der 
WLV zu koordinieren und bildet die Basis für alle digitalen Planungsaufga-
ben. Beispielsweise können fast alle Arbeitsschritte von der Grundlagener-
hebung bis zum Plandruck eines Gefahrenzonenplans nunmehr innerhalb 
dieses Systems erfolgen (Abbildung 1). 
 
Abbildung 1: Modul und Workflow für die Erstellung eines Gefahrenzonenplans im 
digitalen Wildbach- und Lawinenkastaster 
Der WLK ist derzeit auf 27 Servern in ganz Österreich installiert. Der zentra-
le Server befindet sich in Wien. Der Datenabgleich (Replikation) zwischen 
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Als Basissoftware diente eine Oracle-Datenbank und ESRI ArcGIS for Desk-
top. Im Zuge der rasanten technischen Entwicklungen konnte dieses etwas 
schwerfällige gewordene Mutterschiff auf open-source umgestellt und 
vitalisiert werden. Dies erfolgte zum einen durch eine Umstellung von Arc-
Map auf QGis und durch eine derzeitige Umstellung der Oracle-Datenbank 
auf Postgres.  
3.2 WLK- Abfragemanager  
Basierend auf der konstanten Dateneingabe der letzten Jahre, wurden in 
letzter Zeit besondere Anstrengungen unternommen diesen Datenschatz 
auch schneller aufruf- und abfragbar zu machen. Ziel war und ist es, die 
Inhalte des WLK über browser- und betriebssystemübergreifende webba-
sierende open-source Anwendungen auch mobil auf allen Endgeräten für 
die Mitarbeiter*innen zugänglich zu machen.  
 
Abbildung 2: Oberfläche und Module des WLV-Abfragemanagers 
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Die gesamte Datenmenge mit rund 500.000 Daten soll somit online verfüg-
bar und sämtliche Informationen jederzeit schnell abfragbar sein. Umge-
setzt wurden diese Anforderungen in Form des WLK-Abfragemanagers. 
Der WLK-Abfragemanager ist eine Browser-Anwendung, die zur Nutzung 
aller Inhalte einer Autorisierung bedarf. Er funktioniert auf allen gängigen 
Betriebssystemen (Apple-iOS, Android, Windows), baut auf einer Open 
Source Suchmaschinen-Datenbank auf und ist in einem zeitgemäßen De-
sign umgesetzt. Der Abfragemanager ist ein Web-basiertes Abfragewerk-
zeug, mit dem die Daten aller WLK-Module gegliedert nach verschiedenen 
sachlichen und räumlichen Abfragekategorien analysiert und dargestellt 
werden können (siehe Abbildung 2). 
Im Zuge der weiteren Entwicklungen ist geplant dieses Tool zusätzlich zu 
den Abfrage- und Darstellungsmöglichkeiten immer mehr auch für direkte 
Dateneingaben zu öffnen. 
4 Daten für Gemeinden und externe Institutionen 
Ähnliche Anstrengungen wurden für die Gemeinden und andere Interes-
senten zur Einsicht in die wesentlichen Inhalte des WLK, insbesondere der 
Gefahrenzonenpläne unternommen. Diese Informationen müssen im Sinne 
der geltenden Rechtslage und aufgrund der wirtschaftlichen Interessen der 
Betroffenen, für die Gemeinden und Körperschaften öffentlichen Rechts 
(Wasserverbände, Gemeindeverbände, Genossenschaften) zugänglich sein. 
Um diese Informationen zielgruppengerecht und attraktiv zur Verfügung zu 
stellen, wurde ein Online-Portal eingerichtet.  
In diesem Portal sind alle 2.100 Gemeinden Österreichs angelegt. Die Au-
thentifizierung läuft über die Gemeinde-Mailadresse (Gemeindepostfach). 
An diese wird ein Link per Mail versendet und ermöglicht den direkten 
Einstieg ins sogenannte Gemeindeportal. 
Die Einstiegsseite zeigt immer die aktuellste Oberfläche und Datenlage, 
zusammengestellt für das jeweilige Gemeindegebiet. Innerhalb der einzel-
nen Menüpunkte befinden sich die gesamten freigegebenen Detailinhalte, 
welche beliebig nach allen abfragbaren Merkmalen selektiert und als Excel-
Tabelle exportiert werden können. Die Inhalte können auf verschiedenen 
Kartenhintergründen dargestellt und exportiert oder ausgedruckt werden. 




Dresdner Wasserbauliche Mitteilungen, Heft 63











































































Abbildung 3: Einstiegs-Oberfläche des WLV-Gemeindeportals 
 
Des Weiteren wurde das Portal nun auch für Eingaben durch die Gemein-
den selbst geöffnet und vereinfacht somit die Erfüllung ihrer Erhaltungs- 
und Überwachungsaufgaben. So können die Aufnahmen und Bewertungen 
im Zuge der laufenden Überwachung der Schutzbauwerke im Gemeinde-
gebiet direkt online, vor Ort durchgeführt und auch Ereignisse eingegeben 
werden. Auf mobilen Geräten kann eine Verortung des aktuellen Standorts 
per GPS erfolgen. Die direkte Verknüpfung von aufgenommenen Fotos ist 
ebenfalls möglich.  
Die Verwendung ist für die Gemeinde mit keinerlei Kosten verbunden und 
denkbar einfach. Als reine Web-Anwendung erfolgt die Aktualisierung un-
bemerkt im Hintergrund. 
Ein Zugang für weitere Interessenten und Partner, wie Universitäten, For-
schungseinrichtungen oder Infrastrukturbetreiber kann ebenfalls unkom-
pliziert eingerichtet und somit der bisher erforderliche manuelle Datenex-
port umgangen werden. Dies stellt eine enorme Arbeitserleichterung dar, 
da Datenanfragen von extern fast jeden Tag eingehen. 
Um den Einstieg noch weiter zu vereinfachen, wird das Gemeindeportal 
derzeit in den Portalverbund des Bundes integriert. Im Jahr 2019 war es für 
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